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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Fefttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Bohanflaften angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den Militär⸗Intendantur⸗Rath Wiſchhuſen vom Garde Corps 


um Geheimen Kriegs-Rath und vortragenden Rath im Kriegs-⸗Mini⸗ 
terium; und 


Corps zum Militär⸗Intendantur⸗Rath; ſo wie 


Bezirk Marienwerder, Freiherrn. N 
Landrathe des Kreiſes Halberſtadt im Regierungs-Bezirk Magdeburg 
zu ernennen. 


Turin, 8. Auguſt. Die heutige „Opinione“ ſagt: Das 
Gerücht, General Lamoricidre habe der neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung einen Plan zur Vertheidigung des Feſtlandes übergeben, 


habe Beunruhigung erweckt. Man wollte ſogar wiſſen, Neapel 
und Rom habe ein Schutzbündniß abgeſchloſſen. Die „Opi⸗ 
nione“ meint, Piemont würde in dieſem Falle vielleicht gezwun⸗ 
gen ſein, ſeine paſſive Politik aufzugeben, weil es nicht dulden 
könnte, daß die unter Lamoricière ſtehenden fremden Truppen 


in Neapel intervenixen. 


Paris, 8. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten ö 
labri dt | : s 
algen grjan Menſch ihm folgen können; je mehr es ihm gelingt, ſie zu über⸗ 


aus Neapel iſt die Diviſion Bosco nach 
worden. 


Mailand, 8. Auguſt. Die „Perſeveranza“ meldet, daß, 


nach über Genua eingegangenen Nachrichten, die piemouteſiſche 
Conſtitution durch Decret des Dictators in Sicilien publicirt 
worden ſei. 


f Die Erwerbsfreiheit. l 

Zu den wichtigſten Rechten des Menſchen gehört das Recht 

auf die freie Nutzung ſeines Eigenthums, ſeiner perſönlichen Kräfte 
und Fähigkeiten, wo und wie er kann und will, zur Erreichung 


letzen, die Freiheit des Erwerbs, das ausſchließliche Recht auf die 
wohl erworbenen Früchte ſeiner Arbeit und ſeines Vermögens. 
Der Menſch bedarf zu feiner Erhaltung und Weiterentwidelung 
einer Menge von Dingen, die nicht von Hauſe aus in der Natur 
vorhanden ſind, wie er ſie wünſcht und braucht, die er erzeugen 
und erwerben muß. Der Menſch hört auf zu leben, wenn ihm 
die dazu erworbenen Mittel genommen werden, er erſchlafft und 
hört auf zu arbeiten und zu erwerben, je nachdem ihm die Frucht 
feines Fleißes geſchmälert oder entzogen, oder rie Verwendung 
einer Kräfte und Fähigkeiten zu feinem möglichſten Nutzen ev 
chwert wird. 
Die Menſchen ſind zu Staaten vereinigt, um ſich gegenſeitig 
Leben und das ausſchließliche Recht auf ihr Eigenthum und ihre 
ähigkeiten, auf die Früchte ihrer Anſtrengungen und ihres Ver⸗ 
mögens, auf die freie Verwendung derſelben zu ihrem Nutzen, 
ſofern dadurch das Geſammtwohl nicht gefährdet und dieſelbe 
Gerechtſame ihrer Mitbürger nicht gekränkt wird, zu gewährleiſten. 
Das Geſetz, die Staatsgewalt hat dieſen Schutz den Slaatsange⸗ 
hörigen angedeihen zu laſſen. Ein Staat, in dem dieſes Recht und 
dieſer Schutz nicht Jedem gleich in vollkommenſtem Maß gewährt 
— ſ— — ͤ — T— — 


+ Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 


Blau und weiß. 5 

Den Bericht über eine Rheinfahrt, namentlich über die 
beſonders verlockenden Reize des linken Rheinufers, behalte ich 
mir für eine Zeit vor, in der mir ſtatt des Plätſcherns der grünen 
Wellen nur noch die Sagen der alten Burgen aus nebliger Ferne 
ins Ohr klingen werden. Der cosmopolitiſche Vater Rhein iſt 
nicht der Mann, der ſich in einem flüchtigen, fliegenden Reiſe⸗ 
Feuilleton ſo obenhin abfertigen ließe. Das Linke und Rechte will 
aufmerkſamer behandelt werden, als bei andern Strömen, die 
keine politiſche Bedeutung haben; und bis ihm dies Recht zu 

heil wird, mögen ſeine jungen Trauben noch ein wenig wachſen. 
Zaun letzten Male durchſchnitt ich ihn, den Rhein, da ich 
von Mainz über Darmſtadt den blau weißen Grenzpfählen des 
lieben Baierlandes zueilte. Ich hatte die größere Tour, durch 
Würtemberg über Augsburg nach München, aufgegeben, aber auch 
der nähere Rückweg konnte mir noch des Angenehmen gar Vieles 
bieten. Ich hatte mir in Eile das reizend gelegene Aſchaffen— 
burg, mit feinem höchſt originellen Schloſſe, dem alten Dom, 
den ſchönen Parkanlagen und der etwas läppiſch ſich ausnehmen⸗ 
den Pompejaniſchen Villa anſehen können, als diel Fahrt durch 
das neue Kreuzer-Gebiet begann, nachdem es der freundlichen 
Ueberredung der Herren Schaffner gelungen war, die Paſſagiere 
in eine Gattung von Wagen zu nöthigen, welche wohl einen ge⸗ 
wiſſen antiquariſchen Werth haben mögen. Aber bei alledem waren 
die Fenſter immer noch breit genug, um dadurch die ſehr anzie⸗ 
hende Gegend bequem überblicken zu können. 

Dieſe bairiſche Main⸗Tour ſcheint mir ein von den Natur⸗ 
reiſenden viel zu wenig gekannter Weg. Am anziehendſten und 
wahrhaft romantiſch wird die Strecke bei der alten Stadt Lohr, 
wo zu den prächtig grünen Höhen des Speſſart ſich noch der 
Main⸗Strom geſellt, um die Reize der Landſchaft zu vollenden. 

Den reizendſten Punkt der ganzen Strecke bezeichnet das 
Städtchen Gemünden, da wo ſich zwiſchen waldigen Höhen 


| Wohlfein zu vermehren. 2 Ver 
Menſchen ſtehen natürliche Hinderniſſe im Wege, die theils in 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten det Danziger Peitang. | 
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i wird, i in Rechtsſtaat, kein Staat in dem ſittlich ber 
sasikigtine Hoheit der re haben, im Namen | nn“ We 42 5 i den es 
Sr. Majeftät Al 


gründeten Sinn, kein Staat, der feinem Zwecke wahrhaft ent 


ſpricht. 


Die Erwerbsfreiheit iſt ein politiſches Recht wie die 


Gleichheit der Bürger vor dem Geſetze, ſie iſt aber auch, und im 
den Militär ⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Winkelmann vom 1. Armee: | 


eminentern Sinn, eine Forderung des Sittengeſetzes. Denn wie 


den ſeitherigen Landrath des Kreiſes Roſenberg im Regierungs⸗ ö der natürliche Erhaltüngetrieb den Menschen antreibt, ſich vie zur 


Werner von Guſtedt, zum 


Erhaltung nothwendigen Mittel zu verſchaffen, ebenſo treibt ihn 
ein natürlicher Trieb, ſich und ſeine Lage zu verbeſſern, ſein 
Dieſem Vervollkommnungstrieb im 


widerſtrebenden Neigungen in ihm ſelbſt, theils in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Unwiſſenheit von ſich und den natürlichen Dingen, in ihrer 
urſprünglichen Allgewalt über ihn liegen. Doch der Menſch fühlt 
den Druck dieſer Abhängigkeit, es erwachen in ihm ſeine geiſtigen 
und ſittlichen Kräfte, die ihn in den Stand ſetzen, dieſe Feſſeln all» 
mälig zu löſen, ein ſich und ſeine Verhältniſſe frei und ſelbſtſtän⸗ 
dig nach den Geſetzen der Vernunft und feiner wahren Wohl⸗ 
fahrt beſtimmendes und geſtaltendes Weſen zu werden, in dem er 
Lenker ſeiner Geſchicks, Herr ſeiner ſelbſt und der Natur wird, 
der er die Mittel zu feinem Wohlſein, zu ſeinen Zwecken, abringen 
muß. Je zahlreicher und mächtiger die dem Vervollkommnungs⸗ 
trieb entgegenſtehenden Hinderniſſe find, deſto ſchwerer wird der 


wältigen uud fortzuräumen, deſto ſicherer und erfolgreicher wird 
fein Streben nach dieſer Richtung. Das ganze Leben der Menſch⸗ 
heit und jedes Einzelnen, ſo fern es nicht bloß blind naturaliſti⸗ 


ſches ſondern bewußt ſütliches iſt, iſt eine ununterbrochene Reihe 


von Triumphen des menſchlichen Geiſtes und fittlihen Sinnes 
über die Tyrannei des Naturalismus und aller ihm ähnlichen 
Gewalten, ein fortlaufender Befreiungsproceß. Je mehr Frei⸗ 


heit, freie Verfügung über ſich ſelbſt und die Dinge der Welt der 


Menſch errungen, deſto reicher und vollkommener hat ſich ſein 
ganzes Sein und Weſen geſt o wohler iſt es ihm in der 
Welt geworden, mit deſto mehr Energie und Mitteln hat er ſein 
Befreiungswerk fortgeſetzt. Es iſt klar, daß jedes künſtliche Hin⸗ 
derniß der freien Selbſtbeſtimmung und Entwickelung der Perfön⸗ 
lichkeit die natürlichen vermehren, alſo den Menſchen in ſeinem 
ſittlichen Entwickelungs⸗ und Vervollkommnungsſtreben aufhal⸗ 
ten muß. 

Veider haben von jeher Staatsgewalt und Geſellſchaft mit⸗ 
telbar oder unmittelbar durch Geſetze, Einrichtungen, Gewohn⸗ 
heiten und Mapimen dieſes Streben mannigfach ſchwer gehindert 
und ſtatt, wie es ihre Pflicht als ſittliche Inſtitute war, den 


Menſchen in demſelben zu fördern, ihn hilfloſer gemacht, als die 


Natur ſelbſt, den edelſten Trieb niedergehalten. Weiſe Regierun⸗ 
gen ſind ſtets bemüht geweſen, ſolche Hinderniſſe fortzuräumen 
und das hat fie als weiſe characteriſirt. Wo dies nicht der Fall 
war, haben die willkürlich Unterdrückten von den Regierungen, 
von den privilegirten Klaſſen, von ihren Unterdrückern die Beſei⸗ 
tigung vielfach erzwungen. In der neuen Zeit aber iſt die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft als eine große ſittliche Gemeinſchaft erkannt wor⸗ 
den, die mit vereinten Kräften und Mitteln für den erhabenſten 
Zweck des Menſchen, der Vervollkommnung feiner ſelbſt und ſei⸗ 
— ; s;ĩ⁊7y 
die Sinn und die fränkiſche Saale zugleich in den Main ergie⸗ 
ßen und letzter von ſeinem nördlichen Laufe ſich plötzlich wieder 
mit einer ſcharfen Biegung ſuͤdwärts kehrt. Die auf grüner Höhe 
liegende Ruine Scherenburg bildet den reizenden Hintergrund die. 
ſes romantiſchen Punktes. Hier zieht ſich die Bahn noch eine 
Strecke von ſechs Meilen dicht an dem rechten Ufer des Main 
dahin, bis ſie ihn bei Würzburg wieder verläßt. 

Würzburg, die wichtige Stadt der militairiſchen Confe⸗ 
renzen, die Hauptſtadt des alten Franken, iſt in jeder Hinſicht 


üußerſt günſtig gelegen, und die Schönheit der Stadt ſteht hinter 


ihrer Bedeutung keineswegs zurück. Die ſehr hoch gelegene Cita- 
delle Marienberg verleiht ſchon aus der Ferne der Stadt ein 
maleriſches Anfehn. Dieſe ſehr bedeutende Feſt ung liegt auf 
einem Berge, an deſſen Fuße der berühmte und vortreffliche Lei— 
ſtenwein wächſt. Aber auch die Stadt ſelbſt iſt von einer erſtaun⸗ 
lichen Anzahl von Thürmen geziert, darunter vor Allem die vier 
Thürme des alten ſtattlichen Dom. Auch in Würzburg übt der 
Wein ſeine Wirkung auf das Temperament. Die Würzburger 
zeichnen ſich als das heiterſte, vergnügungsſüchtigſte, leichtblütigſte 
Völkchen in ganz Baiern aus. Jetzt nur die Hauptſtadt eines 
Regierungsbezirkes, hängt Würzburg noch gewiſſermaßen mit op⸗ 
pofitionellem Stolz an feiner alten ſelbſtſtändigen Größe, als 
frühere Reſtdenz der Fürſtbiſchöfe, bis 1814 des Großherzogs 
von Würzburg. 

Das Gerücht, der Papſt werde fortan Würzburg zu ſeiner 
Reſidenz erwählen, hatte die Stadt in nicht geringe Aufregung 
geſetzt. Da die Einladung an den Hartbedrängten in der Tha 
erlaffen wurde, fo nahm man die Annahme des Anerbietens ſchon 
mit ziemlicher Gewißheit an. Man richtete die Räumlichkeiten 
für feine Wohnung aufs Beſte her und hielt ſich ſogar verpflich⸗ 
tet, verſchiedene alten Fresken, die als unzüchtig das Auge des 
Papſtes hätten beleidigen können, mit andern Gemälden und Vor⸗ 
hängen zu verdecken. 5 

Von Würzburg nach Bamberg wendot ſich die Bahn erſt 
wieder bei Schweinfurt dem Maine zu und bleibt bis Bamberg 


großen Culturproceß an die Spitze geſtellt worden. 

Gründe der Gerechtigkeit und des Sittengeſetzes überz eu⸗ 
gen heut zu Tage leider noch nicht Jeden, obgleich ſie aus dem 
edelſten Theil unſeres Selbſt abgeleitet ſind. Man verlangt 
practiſchere, greifbarere Beweiſe, ſichtbare materielle Vortheile. 
In der That wird ſo oft vergeſſen, daß das Sitten⸗Geſetz 
nur practiſche Vernunft iſt, alſo nichts weiter als un⸗ 
ſern wahrſten Vortheil gebietet. Dieſe unſelige Blindheit für 
den innigen Zuſammenhang der Forderungen des Sittengeſetzes 
mit den practiſchſten des concreten Lebens mögen diejenigen ver⸗ 
antworten, die bisher die Moral vorzugsweiſe als ihre Domäne 
verwaltet und das Sittengeſetz dem materiellen Leben entfremdet 
haben. Für uns gilt der Satz, daß jede Vernunftforderung den 
ganzen Menſchen, phyſiſchen, geiſtigen und ſittlichen bereichert, 
daß die wirthſchaftlichen Geſetze, welche die richtige und vortheil⸗ 
hafteſte Verwendung der den Menſchen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
tel zur Erreichung ihrer Wohlſeins⸗Zwecke lehren, nichts anderes 
ſind, als die weitere Ausführung und Anwendung der Sitten⸗ 
geſetze auf die concreten Vorgänge des practiſchen Lebens, der 
That, in welcher ſich der ſittliche Erhaltungs⸗ und Vervollkomm⸗ 
nungstrieb im Menſchen täglich bewähren joll und die allen ver⸗ 
nünftigen Forderungen der menſchlichen Natur gerecht werden 
will. Die Wirthſchaftslehre wird alſo in Bezug auf die freie 
Verwendung der Kräfte und des Vermögens jedes Einzelnen und 
die freie Nutzung des Erworbenen ſicher mit den Geſetzen der 
Gerechtigkeit und der Moral übereinſtimmen. Dies nachzuweiſen, 
ſoll uns im folgenden Artikel beſchäftigen. } 


Deutſchland. ˖ 

Berlin, 10. Auguſt. Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ 
beſpricht in ihrem heutigen Leitartikel die von Frankreich vorge⸗ 
ſchlagene Erhebung Spaniens zur Großmacht. Sie verſichert, 
daß dieſelbe von Seiten Preußens nicht mit Mißgunſt oder Miß ⸗ 
trauen betrachtet werden würde. Indeß ſprächen Billigkeit und 
Gründe einer wohlberathenen Politik dafür, daß in dieſem Falle 
neben dem katholiſchen und romaniſchen auch das proteſtantiſche 
und germaniſche Interrſſe im europäiſchen Rathe durch den Zu⸗ 
tritt von Schweden und Norwegen Verſtärkung erhalte. Die 
ruhmvolle Vergangenheit und die gegenwärtige Stellung der 
ſcandinaviſchen Union berechtige dieſe ſicherlich in demſelben 
Maße, wie Spanien, zum Beitritt zum europäiſchen Rath. 


Schweden fei die zweite proteſtantiſche Macht auf dem Continent 


und außerhalb Deutſchlands die bedeutendſte rein germaniſche 
Macht. Schweden und Deutſchland ſeien natürliche Verbündete; 
es exiſtire keine Frage, welche zu einer Differenz zwiſchen bei⸗ 
den Völkern führen könne. „Wenn — ſchließt der Artikel — im 
Laufe der letzten zwölf Jahre dies freundſchaftliche Verhältniß 
durch einige Wolken getrübt wurde, ſo darf man hoffen, daß jetzt 
jenſeits des Sundes ſich eine richtigere Anſicht von der Stellung 
Schwedens zu Deutſchland Bahn zu brechen beginnt, wie dies 
BBZ. nn 
an deſſen Seite. Auf dieſer Strecke ſehen wir ftatt der waldi⸗ 
gen Höhen die reichen Kornfelder weiter Ebenen ſchon als Vor⸗ 
geſchmack des Bieres. In meinem Coupee ſaß ein ſehr geſprä⸗ 
chiger Würzburger, der mit einem Mann aus Fürth in einen 
höchſt originellen, echt bairiſchen Streit gerieth. Die Rede 
kam auf das Bier, und zwar dadurch, daß der Würzburger das 
Vorhaben äußerte, in Erlangen den Gerſtenſaft mit rechtem Ap⸗ 
petit genießen zu wollen. Als darauf der Fürther entgegnete, er 
wiſſe wohl, wo er noch beſſeres Bier bekäme: das ſei in Fürth, 
— da gerieth der Erſtere in einen Zorn, der ſich kaum beſchrei— 
ben läßt. Er dichtete den Fürthern ſo viel Schlechtes an, hielt 
ihnen eine Reihe der frevelhafteſten Anmaßungen vor, daß ſie ſich 
fo weit überheben, mit Nürnberg rivaliſiren zu wollen ꝛc., und 
nun — ſo ſchloß er — meinen ſie gar beſſeres Bier zu haben, 
als Erlangen! — Die unbeſonnene Aeußerung des Fürthers 
hatte den Würzburger in ſolche Wuth gebracht, daß er gar nicht 
enden konnte, auf die Fürther zu ſchmähen. 

Ja, nach einer viertelſtündigen Pauſe fing er von Neuem 
an, indem er als eine neue Lächerlichkeit der Fürther anführte, 
daß ſie ſich jetzt in einem Gutachten für volle Gewerbefreiheit aus⸗ 
geſprochen hätten, ohne aber das daraus zu folgernde Recht der 
Anſäßigkeit zuzugeſtehen. Der arme Fürther war ſo kleinlaut ge⸗ 
worden, daß er gar nichts mehr auf alle die erhobenen Anſchul⸗ 
digungen zu erwidern vermochte. 

Da ich in Bamberg verblieb, mußte ich mich von den Strei- 
tenden trennen. 

Auch Bamberg gewährt ſowohl durch die Menge ſchöner 
Thürme, wie auch durch den hügeligen Boden, auf dem die Stadt 
in ſehr weiter Ausdehnung erbaut iſt, einen maleriſchen Anblick. 
Von den bedeutendſten Kirchen liegt jede auf einem Hügel, und 
namentlich der Michaelsberg mit der Kirche und bedeutenden Ab⸗ 
tei hat dadurch ein wahrhaft impoſantes Anſehn. Den altgothi⸗ 
ſchen Styl zeigt jedoch nur die intereſſante Oberpfarrkirche, mit 
viereckigem Thurm an der ſüdweſtlichen Ecke und mit weit heraus⸗ 
tretenden Strebepfeilern an der Seite des Chors. Der Dom 


in unſerm Vaterlande ſchon längſt geſchehen iſt. Wir mochten mit 
Bedauern Schweden auf der Seite unſerer Gegner ſehen, aber 
wir haben deshalb niemals aufgehört, den ausgezeichneten Eigen⸗ 
ſchaften eines tapfern, ehrliebenden und hochgebildeten Volkes un⸗ 
ſere volle Sympathie zu ſchenken. Unſere Ueberzeugung iſt, trotz 
vorübergehender Irrungen zwiſchen beiden Nationen, feſt dabei 
geblieben, daß die Wege der Politik Schwedens durch die Noth⸗ 
wendigkeit der Dinge in die Wege Preußens und Deutſchlands 
einlenken müſſen, und wir würden demnach eine Erhöhung und 
Erweiterung der von Schweden im Rathe Europas ſeither einge— 
nommenen Stellung nicht bloß feiner ſelbſt, ſondern auch Deutſch⸗ 
lands halber willkommen heißen.“ 

— Ueber die Teplitzer Zuſammenkunft liegen bis- 
her nur offiziöfe Andeutungen vor, welche das Dunkel, das bis- 
her über dieſelbe gebreitet war, gerade nicht geklärt haben. Jetzt 
wird dem „Hamb. Corr.“ aus „guter Quelle“ folgendes Nähere 
mitgetheilt: 4 
e. „Es iſt kein eigentlicher Garantievertrag über beiderſeitiges 
Gebiet abgeſchloſſen worden. Wohl aber haben die Miniſter in 
Gegenwart des Kaiſers und des Prinz-Regenten eine Erklärung 
zu Protokoll gebracht, in welchen Fällen Deutſchlands Sicherheit 
als gefährdet betrachtet werden ſoll und die deutſchen Groß⸗ 
mächte zu gemeinſamer Aktion ſchreiten. Als ſolche Fälle ſind 


Brescia zu errichtende Lager die meiſte Wichtigkeit. In bemfel« 
ben ſollen 30,000 Mann concentrirt werden. Die Rüſtungen 
nehmen außerdem in Sardinien ihren Fortgang. In allen Ar- 
ſenalen wird raſtlos gearbeitet. — Der Erfolg Garibaldis in 
Neapel wird als geſichert betrachtet. Mit ſeinem Erſcheinen wird 
das Schickſal der bourboniſchen Dynaſtie entſchieden ſein. Letztere 
wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, noch vor Ende dieſes Monats 
Neapel verlaſſen haben, und weder Oeſterreich noch Rußland 
wird im Stande ſein, den Sturz aufzuhalten, obwohl es ſicher 
iſt, daß dieſe beiden Mächte in der neapolitaniſchen Frage durch- 
aus einig find. Was Preußen betrifft, jo ſtimmt es mit den bei 
den genannten Mächten in ſo fern überein, daß es ebenfalls die 
Aufrechterhaltung der neapolitaniſchen Dynaſtie wünſcht, jedoch 
auf Grundlage eines wahrhaft liberalen conſtitutionellen Regimes. 
— In den hieſigen militäriſchen Kreiſen iſt vorläufig keine er- 
höhte Thätigkeit bemerkbar; es ſind indeſſen ſchon vor längerer 
Zeit umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden, um, im Falle 
es nothwendig ſein ſollte, binnen kürzeſter Friſt eine ſtarke Armee 
in Venetien zu concentriren. 

Aus Holſtein, 6. Auguſt. (K. Z.) Das holſteiniſche Mi⸗ 
niſterium hat ſich veranlaßt geſehen, über den deutſchen National- 
Verein eine Aechtung ergehen zu laſſen. Nach einem von dem⸗ 
felben an die Polizei-Behörden des Landes erlaſſenen Rundſchrei⸗ 


ein Angriff auf Venetien, den Rhein, beziehungsweiſe die Rhein⸗ ben ſoll in Holſtein und Lauenburg durchaus keine Theilnahme 


provinz bezeichnet. 

„Die Frage über die Umgeſtaltung der Bundeskriegoverfaſ⸗ 
ſung bleibt der ordnungsmäßigen Verhandlung ferner überlaſſen. 
Sollte dieſe bei einer der genannten Eventualitäten noch nicht zum 
Abſchluß gediehen ſein, ſo übernimmt im Falle, daß Venetien an⸗ 
gegriffen würde, Oeſterreich den Oberbefehl über die Aktions⸗Armee 
des Bundes; im Falle der Rhein bedroht würde, übernimmt ihn 
Preußen. 

„Oeſterreich wird hinſichtlich der Spezialitäten nähere Vor⸗ 
ſchläge machen und verwendet ſich bei den Mittelſtaaten für ge⸗ 
nannte Auffaſſung. Preußen richtet ſeine guten Dienſte darauf, 
England für die Punktation zu gewinnen. 

„In der Verabredung über den Oberbefehl liegt eine Art 
Alternative zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Proviſoriſch iſt die 
Einheit des Oberbeſehls über das Bundesheer gewahrt. Der Fall, 
daß in Folge irgend einer Kombination der Angriff von Seiten 
Rußlands, oder gleichzeitig von Seiten Frankreichs und Rußlands 
erfolgte, iſt nicht vorhergeſehen.“ 

Die Richtigkeit dieſer Mittheilung aus einer (Frankfurter) 
Quelle, die der „H. C.“ „für wohlunterrichtet zu halten berech 
tigt iſt“, vorausgeſetzt, wäre alſo in Teplitz zwar kein Ga⸗ 
rantievertrag, aber eine miniſterielle Erklärung wegen der ge 
meinſamen Aktion Oeſterreichs und Preußeus für den Fall 
eines Angriffs auf Venetien und den Rhein zu Stande ge⸗ 
kommen, und zwar ſo, daß in erſterem Falle Oeſterreich, im 
letzteren Preußen den Oberbefehl übernehmen würde, unbe» 
ſchadet der jetzt ſchwebenden Behandlung der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſungsfrage, welche durch Oeſterreichs Verwendung bei 
den Mittelſtaaten zu reguliren wäre. Ob bei einem Angriffe 
auf Venetien ein Zuſammenwirken Sardiniens mit Frank⸗ 
reich oder ein Vorgehen Geſammt⸗ Italiens gemeint iſt, ift 
nicht erſichtlich, aber es ſcheint, daß die Radowitz'ſche Anſchau⸗ 
ung von der Unentbehrlichkeit der Minciolinie die Oberhand ge⸗ 
wonnen habe. 

— Zum Herbſt werden die Provinzial-Landtage zuſammen⸗ 
treten für die ſämmtlichen Provinzen der Monarchie mit Aus⸗ 
nahme von Brandenburg und Pommern, für welche beiden die 
Communal⸗Landtage einberufen werden ſollen. Die einzelnen 

Miniſterien reichen jetzt ihre betreffenden Vorlagen beim Minifter 
des Innern ein. 

— Wie der „N. Prß. Ztg.“ aus Paris geſchrieben wird, 
iſt es zwiſchen England und Frankreich ſchon zu lebhaften Erör⸗ 
terungen wegen der Interpretation gewiſſer Punkte des ſyriſchen 
Protokolls gekommen. 

Düſſeldorf, 8. Auguſt. Geſtern Abends iſt die Verſammlung 
der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft beſchloſſen worden. Sie hat glänzend 
begonnen und glänzend geendet. Die Zahl der Anweſenden aus allen 
deutſchen Landen, darunter viele der beſten Namen, betrug zwiſchen 
drei⸗ und vierhundert. Für das nächſte Jahr iſt Köln als Fe 1 be⸗ 
ſtimmt worden. 

Wien, 6. Auguſt. Die Ihnen von mir bereits vor mehr 


als einer Woche gemachte Mitttheilung von der bevorſtehenden 
Errichtung dreier Lager in Sardinien wird nunmehr auch aus 
Turin beſtätigt. Für Oeſterreich hat das zu Montechiaro bei 


mit den vier lang zugeſpitzten Thürmen, iſt ein impoſantes Gebäude, 
in dieſem Jahrhundert fehr weſentlich reſtaurirt, ohne aber den Bau— 
ſtyl zu verletzen. Die beiden weſtlichen Thürme mit den an den vier 
Ecken hervortretenden Säulen, ſind ein hervorragender Schmuck der 
Kirche. Eine charakteriſtiſche Zierde der Stadt ſind beſonders die 
coloſſalen ſteinernen Heiligenbilder auf den Brücken; ſie geben der 
Stadt äußerlich das Gepräge ihres eigentlichen innern Weſens; 
denn nirgends findet man in einer der bedeutenderen bairiſchen 
Städte das ſireng⸗katholiſche Element ſo übereinſtimmend 
in der Phyfiognomie der Stadt wie auch der Bewohner aus- 
gedrückt. 

In dieſer Hinſicht bildet Bamberg einen ſchroffen Gegen⸗ 
zu dem gleichfalls katholiſchen Würzburg. Hier der Genuß, dort 
die Entſagung, hier laute Fröhlichkeit, dort in Bamberg überall 
ein dumpfes Hinbrüten, ein verknöcherter Ernſt, und ſtatt elegan⸗ 
ter Damentoiletten in den Straßen, überwiegend bäuriſche 
Geflalten. Aber vor allen Kirchthüren den ganzen Tag über 
ſtehen auf weißgedeckten Tiſchen in allen Größen die Kerzen zum 
Verkauf, die drinnen dem Herrn angezündet werden. Der Ein- 
druck wird nach und nach ein faſt unbeimlicher, und wir wenden 
uns lieber hinweg von den ſchönen Gebäuden nach der alten Ba⸗ 
benburg, welche, eine kleine Stunde von der Stadt entfernt und 
faft nur durch Gärten, Felder und Weinpflanzungen von derſel⸗ 
ben getrennt, auf grüner Höhe liegt. 

Ein noch ſtärkerer Magnet aber liegt weiter ſüdlich nach dem 
innern alten Baiern zu. Mit dem Namen Nürnberg tönt uns 
das Mittelalter mit feinen ſchönſten Klängen in das Ohr. Dort 
concentrirte ſich faſt die ganze Kunſt des deutſchen Mittelalters 
und als eine redende hiſtoriſche Reliquie iſt uns Nürnberg in der 
Reinheit feines charaktervollen Gewandes erhalten geblieben, um 
uns von ſeinen Meiſtern Haus Sachs, von Albrecht Dürer, dem 
Altvater deutſcher Kunſt, vom herrlichen Peter Viſcher, Adam 
Kraft und jenen großen Bildnern zu erzählen, die uns ein ganzes 
Zeitalter in der Sprache der Steine aufbewahrt haben. In zwei 
Stunden, über Forchheim und Erlangen, haben wir von Bam⸗ 
berg aus dies Kleinod erreicht. 


und Wirkſamkeit für den Verein geduldet werden, wie denn auch 
den Behörden zur Pflicht gemacht ift, über die bereits ſtattfindende 
Ausbreitung des Vereins und Theilnahme Einzelner, ſogar über 
bloße Meinungs-Aeuferungen bei dem Miniſterium Anzeige zu 
machen. Bis fetzt iſt übrigens die Theilnahme für den National- 


Verein bei uns keine große, und wird auch die befliffenfte Polizei 


in dieſer Beziehung wenig zu fiſchen finden. 
England. 

London, 8. Auguſt. (K. Z.) Im Unterhauſe ward 
geſtern die Bill, welche die Verſchmelzung des bisherigen indi⸗ 
hen Heeres mit dem allgemeinen britifhen Heere bezweckt, zum 
dritten Mal verleſen. 

— Die zu Edinburgh über die Freiwilligen abgehaltene 
Revue iſt glänzend ausgefallen. Es waren über 20,000 Freiwil⸗ 
lige und an 200,000 Zuſchauer anweſend. 

— Die Ernteausſichten in den mittleren und ſüdlichen Grafſchaften 
des Landes haben ſich im Laufe der vorigen Woche gebeſſert, obwohl 
die Witterung Vieles zu wünſchen übrig ließ. Daß aber vor Mitte 
Auguſt in irgend einem Theile Englands der Weizen zur Reife gedei⸗ 
1 8 davon iſt keine Rede, und daß die Ernte unter dem Durch⸗ 

chnittsertrag ausfallen werde, iſt die allgemeine Annahme. Mit der 
Gerſte ſteht es nicht beſſer, ſie wurde durch anhaltende ſtarke Regen⸗ 
güſſe ſo arg niedergeſchlagen, daß ſie ſich nur mühſam erholt. Dagegen 
iſt mehr Heu eingeheimt worden, als man zu erwarten berechtigt war. 
Die Kartoffelfäule zeigt fih mit beunruhigenden Symptomen und Alles 
in Allem genommen iſt die Ausſicht auf ein namhaftes Fallen der Nah⸗ 
rungsmittel und Brodpreiſe keine ſehr hoffnungsvolle. 

Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. (H. N.) Dem Vernehmen nach wird 
Cavour die Kammern zu einer außerordentlichen Sitzung berufen. 

General d'Hautpoul hat ſich eingeſchifft. 

— Der „K. Z.“ gehen durch ihren Pariſer Correſpondenten 
in Bezug auf die Politik des Petersburger Cabinets während der 
letzten Monate von verläßlicher Seite einige intgreffante Notizen 
zu, die auch nachträglich noch ihren Werth haben. Die erſte Notiz 
ſchließt ſich an die Gortſchakow'ſche Depeſche vom 23. April alten 
Styls über die orientaliſche Frage an. Der ruſſiſche Miniſter 
gibt darin unter Anderem das Reſultat der Geſandten⸗Conferenz, 
die er am 4. Mai (das Datum der Depeſche iſt alten Styls; 
nach unſerer Rechnung iſt ſie vom 5. oder 6. Mai) bei ſich ver⸗ 
an ſtaltete. Die Reſolutionen, in denen der Miniſter die damalige 
Aufgabe der orientaliſchen Frage präciſirt, find, wie Sie bemerkt 
haben werden, ſo dargeſtellt, als hätten die Geſandten der vier 
anderen Großmächte fie in der Conferenz vom 4. Mai acckptirt. 
Ehe Gortſchakow ſeine Depeſche abſchickte, verſammelte er (am 6. 
oder 7. Mai) die Geſandten nochmals bei ſich und las ſie ihnen 
vor. Die Geſandten bemerkten, jene Reſolutionen drückten durch 
aus nicht ihre Anſichten aus, vielmehr ſei darin in der Conferenz 
vom 4. nur der Gedanke des ruſſiſchen Cabinets präciſirt. 
Was erwiederte Gortſchakow? Er könne an der Depeſche 
nichts mehr ändern; ſie habe ſchon die Zuſtimmung des Kaiſers 
erhalten, und richtig iſt die Depeſche mit der conſtatirten 
Unrichtigkeit in die Welt gegangen. Die neapolitaniſche Frage, 
die Ereigniſſe auf Sicilien hat das Petersburger Cabinet fort⸗ 
während in dem Sinne behandelt, daß es in Turin feine nach⸗ 
drücklichſten Proteſtationen, hier in Paris feine lebhafteſten Vor⸗ 
ſtellungen erhob. Die Depeſchen Gortſchakows an Stakelberg und 
an Kiſſelew leiſten darin das Menſchenmögliche. Am characteri⸗ 
ſtiſchſten iſt, was der ſardiniſche Geſandte in Petersburg, Mar- 
quis Sauli, mündlich hat hören müſſen: auf die erſte Nachricht 
von Garibaldis Expedition hat Gortſchakow gegen dieſen geäußert, 
er hoffe nicht bloß, das Turiner Cabinet werde den Piraten — 
oder dergleichen — an den höchſten Baum hängen laſſen, fon: 
dern er erwarte auch ſtrengſte Beſtrafung aller etwa betheiligten 
Behörden. 9 

— Die halbamtlichen Blätter ſpeien heute wieder alle Feuer 
und Flamme gegen die Türkei. Der „Patrie“ zufolge kann jetzt 
nicht mehr an der Exiſtenz einer großartigen mohamedaniſchen 
Verſchwörung, deren weck die Ermordung aller Chriſten im 
Orient iſt, gezweifelt werden. Einem anderen officiöfen Blatte 
zufolge herrſcht in vielen anderen Städten der Türkei die größte 
Aufregung und man muß dort jeden Augenblick eine Wiederho⸗ 
lung der Scenen, von denen Syrien der Schauplatz war, erwar— 
ten. In Belgrad hätten bereits blutige Vorgänge ſtattgefunden; 
in Adrianopel herrſche eine fürchterliche Aufregung, in Trapezunt 
ſei es beinahe zu blutigen Scenen gekommen und in Bagdad er⸗ 
warte man den Ausbruch einer Bewegung. Die Aufregung in der 
Türkei ſoll dieſem Blatte zufolge eine allgemeine ein und ſich bis 
nach Marokko hin erſtrecken, wo die Megeleien von Syrien wohl 
bald nachgeahmt werden würden. Ich wiederhole dieſes Gerede 
nur, weil es beweiſt, daß die orientaliſche Frage mit Gewalt zu 
einer brennenden gemacht werden ſoll. Abd. el⸗Kader ſteht jetzt 
hier in großem Anſehen. Die „Patrie“ drückt heute ihr Entzücken 
über deſſen Ernennung zum Großkreuz der Ehrenlegion aus. 


— Im Bureau des „Moniteur“ find, wie die heutige erſte Lifte 


aufweiſt, für die Chriſten des Orients bereits 44,0513 Fre. gezeichnet 
worden. Der Kaiſer ſteht mit 25,000 und die Kaiſerin mit 10,0, Fres. 
obenan; das iſraelitiſche Conſiſtorium in Straßburg hat 1401 1 ein⸗ 
geſandt, und ein in Plombieres gegebenes Conzert hat 1255 Fres. ein: 
gebracht. Das iſraelitiſche Conſiſtorium in Paris hat 48,892 Fres. 
(darunter 15,000 2 7 von Rothſchild) geſammelt; der „Moniteur“ 
macht alle die einzelnen Geber namhaft. 

Marſeille, 7. Auguſt. Der General v. Goyon iſt heute 
hier angekommen. Briefe aus Rom vom 4. berichten, daß die 
Einwohner von Monteporzio in der Nähe von Frascati, durch 


anonyme Proclamationen aufgereizt, den Anfang gemacht haben, 
die Ländereien des Prinzen Borgheſe unter ſich zu theilen. Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder haben an der Vertheilung der Looſe 
Theil genommen. Eine Abtheilung Gendarmerie hat die Ord— 
nung wieder hergeſtellt. Befehle ſind abgegangen, mit Strenge 
gegen die Anſtifter von Manifeſtationen an den neapolitaniſchen 
Grenzen zu verfahren. 
Italien. 


Turin, 5. Auguſt. (K. Z.) Farini ift zurück und hat feine 
Miſſion erfüllt; die wichtige Expedition nach Umbrien wird un⸗ 
terbleiben. Es handelt ſich um die Abſendung von 8000 Mann, 
die ſich an einem beſtimmten Punkte vereinigen ſollten. Herr Fa⸗ 
rini war in Genua im Hötel von Italien abgeſtiegen und ſchrieb 
ſofort einen Brief an Bertani, worin er dieſen um eine Unterre⸗ 
dung bat, indem er ihm die Beſtimmung der Zeit und des Ortes 
anheimſtellte. Bertani begab ſich ſogleich zum Miniſter. Es ging 
heiß dabei her. Farini ſtellte Bertani vor, in welche Gefahr das 
Turiner Cabinet durch dieſe Expedition käme, und erklärte, 
die Regierung habe alle Maßregeln getroffen, um die Vers 
ſammlung der zur Expedition nöthigen Männer um jeden 
Preis zu verhindern. Bertani überlegte mit ſeinen Freunden, 
und ſie beſchloſſen, Farini folgenden Vergleich vorzuſchlagen: 
„Die Expedition ſolle Erlaubniß erhalten, ſich in Genua nach 
Sicilien einzuſchiffen, und einmal dort angelangt, ſtehe es 
ihr frei, jeden beliebigen Weg einzuſchlagen. Die Waffen, 
welche an verſchiedenen Punkten des Landes mit Beſchlag 
belegt worden, ſollen zurückgeſtellt werden.“ — Herr Braſ⸗ 
ſier St. Simon hat Herrn Cavour über das Ergebniß 
der Teplitzer Zuſammenkunft ſehr befriedigende Mit⸗ 
theilungen gemacht: „Die preußiſche Regierung wünſche herzlich, 
daß Italien ohne fremde Intervention ſeine Angelegenheit ordne, 
fie ſelber wolle ſich in keiner Weiſe in die italieniſche Sache men- 
gen. In Teplitz habe man ſich bloß mit Maßregeln zum Schutze 
Deutſchlands beſchäftigt.“ Auf die Frage Cavours, ob Preußen 
den Beſitz von Venedig zur Wahrung der deutſchen Intereſſen 
für nothwendig erachte, antwortete der preußiſche Diplomat ſehr 
ausweichend. 

— Der „Piccolo Corriere“ (Organ der National- Partei) 
bemerkt zu der Erklärung des preußiſchen Geſandten, Preußen 
werde ſich nicht in die italieniſchen Angelegenheiten miſchen, ſo 
lange die Intereſſen Deutſchlands nicht verletzt würden: „Wir 
hoffen, daß die Eventualität nie eintreffen wird, vorausgeſetzt, daß 
die wahren Intereſſen Deutſchlands ſtets mit denen der Gerechtig⸗ 
keit im Einklange ſtehen.“ 

— Der „Opinione Nationale“ ſchreibt man aus Turin, 
4. Auguſt: „Es geht ſo eben das Gerücht, daß Garibaldi in Ca⸗ 
ſerta, einem Luſtorte des Königs von Neapel, ans Land geſtie⸗ 
gen ſei.“ Wie uns von Paris geſchrieben wird, zweifelt dort 
Niemand mehr an der Landung, eine beſtimmte Depeſche jedoch, 
die eine ſolche meldet, fehlte am 7. Auguſt noch in Paris. 

— Am 6. Auguſt herrſchte in Neapel noch vollkommene Ruhe, 
die Situation war aber noch die bisherige; die Freiwilligen, 
welche auf der Terra Firma gelandet ſind, haben zunächſt das in 
Calabrien, Meſſina gegenüber, liegende Fort Scilla eingeſchloſ⸗ 
fen. Der König Franz II. hat ſich, wie dem „Journal des Des 
bats“ aus Neapel vom 1. Auguſt geſchrieben wird, „dem lieben 
Gott in die Arme geworfen“, wie er ſagt, und leiſtet ſeitdem fei- 
nen Miniſtern, die ihn voranſchieben möchten, um ihn zu retten, 
„paſſiven Widerſtand“, während des Königs Oheime noch alle 
Räder bei der Diplomatie und den Parteihäuptern in Bewegung 
ſetzen, um Neapels Autonomie zu wahren. „Die in der Feſtung 
Gaäta ſitzende Königin-Wittwe“, fügen die „Debats“ hinzu, „be⸗ 
reitet, umgeben von den Häuptern der Reaction, im ganzen König— 
reiche, hauptſächlich aber in Neapel, eine Schilderhebung vor, um 
ihren Sohn, den Grafen von Trani, auf den Thron zu bringen 
und die Conſtitution, wie die Conſtitutionellen zum Lande hinaus⸗ 
zufegen. Dieſe, welche jetzt wenigſtens ſechs Zehntel der Be⸗ 
völkerung des Königs bilden, bereiten ſich auf dieſen Staats⸗ 
ſtreich vor und werden vielleicht die Initiative ergreifen; 
die Vorarbeiten find in beiden politiſchen Lagern ſehr weit vor⸗ 
geſchritten. Der Miniſter des Innern, als Mann von Ueber⸗ 
zeugung, und der Miniſter des Krieges als neubekehrter Con⸗ 


ſtitutioneller, legen dem Könige Decrete auf Decrete vor; aber 


Franz II. unterzeichnet von zehn zwei und verſchiebt den Reſt bis 
um nächſten Monate; der Juſtiz-Miniſter räumt mühſam im 
Richterſtande auf, in den Ferdinand II. und Franz II. eine Un⸗ 
maſſe ſchlechter Subjecte eingeſchwärzt haben. 

Mailand, 7. Auguſt. Die heutige „Perſeveranza“ meldet 
aus Turin, 6. Auguſt: Es heißt, Rußland habe in Turin die 
Allianz mit Neapel am wärmſten empfohlen, und wenn dieſe 
nicht zu Stande gekommen, ſo war es nicht Victor Emanuel, 
ſondern die Verhältniſſe, die dagegen ankämpften. Piemonts Lage 
zu den auswärtigen Mächten ſei wohl ſchwierig, würde jedoch 
eine günſtige Wendung erlangen, wenn Süditalien ſich fo patrio⸗ 
tiſch zeigt, wie es Centralitalien gethan. Cavour kündigte den nea⸗ 
politaniſchen Geſandten am 4. die abſchlägige Antwort Garibal⸗ 
dis an. Auf der Rhede zu Neapel find einige ſardiniſche Kriegs- 
ſchiffe angekommen. Die Societa Nationale hat ihr Werbebüreau 
geſchloſſen. — Der General-Intendant von Parma bedeutete 
dem dortigen Comité, die Regierung werde ſich weiteren Frei— 
ſchaarenzügen widerſetzen; doch gingen in ſelber Nacht 200 Frei⸗ 
ſchärler ab; andere 700 ſollen folgen. Es heißt, der diesjährige 
Herbſturlaub der Beamten des Kriegsminiſteriums ſei auf 12 
Tage beſchränkt worden. — Maſſimo d'Azeglio ift am 4. d. M. 
in Florenz eingetroffen. — Aus Lodi vom 4. d. M. wird gemel⸗ 
det: Dashieſige Gericht verurtheilte den Prieſter Savare wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe zu ſechsmonatlichem Gefängniß 
und 300 Lire Geloftrafe. a 

Belgien. 

Brüffel, 7. Auguſt. Der Prinz-Regent von Preußen, 
welcher ſich bei ſeinem diesjährigen Beſuche in Oſtende ſeines 
langgewohnten Incognito entkleidet, iſt am verfloſſenen Sonntage 
in der belgiſchen Badeſtadt mit Glanz empfangen worden. Das 
Stations-Gebäude war bei der Ankunft des populären Fürften 
von einer zahlreichen Menge erfüllt, die ihn mit dem oft wieder⸗ 
holten Rufe: „Es lebe der Prinz-Regent!“ begrüßte. Auf die 
officielle Willkomm⸗Rede des Bürgermeiſters Serruys erwiderte 
der Regent, „er freue ſich, die gute Stadt Oſtende, ſeinen Lieb⸗ 
lingsaufenthalt im Sommer, auch dieſes Jahr wieder beſuchen 
zu können“. Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von 
Würtemberg find geſtern gleichfalls auf der Durchreiſe nach Eng- 
land in Oſtende eingetroffen. — Der König tritt am 9. d. eine 
Reiſe nach Deutſchland an, die ſich, wie ich vernehme, bis zum 
15. Sept. hinziehen wird. Am 10. wird Se. Majeſtät in Wies⸗ 
baden erwartet und daſelbſt mit dem Könige von Holland zuſam⸗ 


mentreffen. Wie es heißt, beabſichtigt König Leopold, auch einige 
deutſche Fürſten mit feinem Beſuche zu beehren. 
Ruß lan d. 
Warſchau, 5. Auguſt. Die Rinderpeſt iſt in Volhynien 
ausgebrochen und die Kriegscommiſſion in den inneren und äußern 
ugelegenheiten hat verſchärfte Sperrmaßregeln zwiſchen Polen 
olhynien angeordnet. 


Danzig, den 10 Auguſt. 

Ges, Der Kaufmann E. C. Hay in Pillau iſt an Stelle des auf fein 
nel entlaſſenen bisherigen königl. belgiſchen Vice⸗Konſuls Edw. Hay 
da königl. belgiſchen Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigen- 
a idieſſeits anerkannt worden. 

unn Der Dampfaviſo „Loreley“ hat auf ſeiner Route nach Neapel 
reits den Canal paſſirt. 

5 ** Die „Preupiſche Ztg.“ meldet in ihrer geſtrigen Abend» 
ammer, daß die Corvette „Amazone“ am 7. Abends auf der 
hede von Neufahrwaſſer angekommen. Wie wir bereits geſtern 

weldeten. iſt es nicht die „Amazone“ ſondern die Brigg „Hela“, 

RN vorgeſtern früh auf der Rhede angekommen und gegen— 
artig im Hafen liegt. 

in Gig Die Betpeiligung an den Sitzungen der Ende Auguſt 
2 Elbing zu conſtituirenden volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft für 

* und Weſtpreußen verſpricht eine ziemlich rege zu werden. 

Jereits aus mehreren Stäoten Weſtpreußens find Anmeldungen 

augetroffen. Hoffentlich find ſolche auch aus Ostpreußen noch zu 

erwarten. Wir bringen hierbei in Erinnerung, daß Herr Rechts⸗ 
walt Röpell hierſelbſt und die Reraction dieſer Zeitung An⸗ 

meldungen entgegennehmen. 3 

k Morgen, Sonnabend den 11. e. wird in Kutzbachs Gar- 
en ein Conzert für das Denkmal des Generals v. Seydlitz 

ſtattfinden, bei welchem die Muſikchöre des 1. Leibhuſarenregi— 

ments und des Seebataillons den muſikaliſchen Theil übernommen 
haben. Der Grundſtein zu dieſem Denkmal des berühmten Rei⸗ 
ergenerals, der als Chef der preußiſchen Cavallerie mit dieſer 

5 Schlacht bei Roßbach faſt allein entſchied, und bei Zorndorf 
icht nur die verlorenen Kanonen, ſondern noch 120 feindliche 

Dr und 20 Fahnen eroberte, wurde am 3. Auguſt d. J. in ſei⸗ 

4 Geburtsorte Kalkar (im Cleviſchen) auf dem Marktplatze 

fe ſelbſt unter großen Feierlichkeiten gelegt, und ſoll die bereits 
ige Statue des Helden am 25. d. M., dem Jahrestag der 

at von Zorndorf, enthüllt werden, welcher Feier aller Wahr» 

Neliteit nach Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent auf der 

8 reife von Oſtende beiwohnen wird. 

ju Kön Die hieſigen Sänger, welche an dem diesjährigen Sängerfeſt 

im nigsberg Theil genommen haben, beabſichtigen in nächſter Zeit 

anſtal ützenhauſe ein Geſangsconcert zum Beſten der hieſigen Armen⸗ 

„ten zu arrangiren. i 
aus Im hieſigen Kgl. Paßpolizei⸗Büreau wurden im Monat Juli cr. 
pi Befertigt: 80 neue Päſſe (48 ins Ausland), 83 Paßkarten, 321 See⸗ 

1 „13 Wanderpaſſe, 19 Reiſerouten. Viſirt wurden: 258 Wander: 

en 300 andere Bälle, 5151 Bälle polniſcher Flöſſer. IE. 

Log dra, 9. August. Am 5. d. M. Mittags ſtürzte die dreijährige 

Stad er des hieſigen Eigenthümers A., während die Eltern nach der 

dorab zum Markte gegangen waren, in die in der Nähe ihres Hauſes 

dur fließende Navaune und wurde erſt, nachdem das Kind auf dem 
nen Flut häufigen Regen zu einer beträchtlichen Höhe herangewachſe⸗ 
au uſſe ca. 0 Ruthen weit fortgeſchwemmt war, von einer Arbeiter: 
geſe a die denn auch ſofort nach Hilfe 16 Auf dem entgegen⸗ 

Mas en Ufer hatten ſich inzwiſchen viele Menſchen, unter ihnen auch 
u entreigeng unden, aber Niemand wagte es, das Kind den Fluthen 
en Käch en; da ſtürzt der biergehmjährige Sohn der hier wohnen: 
—. nerwittwe Ballach, Namens Friedrich Albert, auf den 

den Fl —— er ſeine Kleider abgeworfen, ſpringt er in 

— uß und ſchwimmt nach dem ſchon bis über die Mitte deſſelben, 

fer ärkſten Strome zugetriebenen Kinde, hier erfaßt er es an eines 
einer Händchen und ſchwimmt mit ihm nach dem Ufer zurück, von wo 

zem ſchon durch die Anſtrengung ermatteten, im Sinken begriffenen 
apendlichen Retter eine Stange gereicht wird, die er noch zur Zeit 

f Abt und an derſelben mit dem Kinde das Ufer glücklich erreicht. Die 

Ehelch angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten den günſtigſten 
und na Kind kam bald wieder zu ſich und befindet ſich jetzt wohl 

er. 

b horn, 9. Auguft. Die Mitgliederzahl des Vorſchuß⸗ 

a 15 beträgt nachgerade 46; im Verhältniß zu der großen 

An 85 hieſigen Gewerbetreibenden ijt dieſelbe noch ſehr klein. 
ud an ragen zahlen dieſe 46 Mitglieder 95 Ag Vom Verein 

0 ben Darlehen bisher 770 Ag. an 13 Darlehensſucher aus⸗ 
aber worden. Der wirthſchaftliche Nutzen des Vereins wird 

ür di och immer nicht fo gewürdigt, als es heilſam wäre, ſowohl 
RR Gewerbtreibenden, als auch für bloße Sparer. Der 

0 150 der kleineren Gewerbtreibenden iſt es trotz aller Zweck⸗ 

1 Na weit bequemer, nach Beſchränkungen der Gewerbefreiheit 

iatio reien, als auf dem erfahrungsmäßig ſicheren Wege der Aſſo— 

5 zum Ankauf von Rohproducten zu Wohlſtand zu gelans 
de bgeſehen von der Unbekanntſchaft mit dem Aſſociations⸗ 
u, tritt der praktiſchen Ausführung deſſelben leider die liebe 
ieße ſucht und der Brodneid entgegen. Auch über die Redlichkeit 

Ne mit Bezug auf die Aſſociationen ein erbauliches Kapitel 

en. 


5 ftandsgerg i. Pr., 8. Auguſt. (K. H. g.) Die vergangene Nacht 


verei 


r die Bewohner hieſiger Stadt eine Schreckensnacht. Neunzehn 
adele cheunen vor Wi hohen Thore ſtanden mit ehe Male in 
nd Flur Glut, und man mußte fürchten, da ein heftiger Wind Flamme 
hend ue nach der Stadt trieb, daß auch dieſe ein Opfer des wü⸗ 
er Ant Elements werden möchte. Schrecklich war in der dunkeln Nacht 
enſchlid dieſer thurmhohen Feuerſäulen, ſchrecklich der Wehruf der 
tunen um ihre Habe, fürchterlich das Gebrüll des in den Flammen 
leiß menden Viehes. In wenigen Stunden iſt nun der jahrelarge 
orge bed die Mühe des Bürgers vernichtet, kaum daß nach großer 
ei de bei der jo unbeſtändigen Witterung der Roggen eingebracht war. 
m rapiden Umfichgreifen des Feuers konnte faſt nichts gerettet 
„„und jo ſteht in der That Mancher heute am Bettelſtabe, 
nd Aderbürger außer den Feldfrüchten auch fein todtes und 
ift es Inventarium in der Scheune beherbergt. Das Unglück 
ert htehin mehrentheils die weniger bemittelte Klaſſe und ver: 
Bat man nur nothdürflig die Gebäude. Ueber die Entſtehungs⸗ 
llgem Brandes ergeht man ſich in Vermuthungen, doch glaubt man 
ein, daß eine ruchloſe Hand dabei im Spiele iſt. a 

all In Königsberg beabſichtigt man eine große Sänger⸗ 
als fü zu bauen, um dadurch dem Mangel eines paſſenden Lo⸗ 


r größere Feſtlichkeiten abzuhelfen. 
reista 
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dehnt ſich in hieſiger Gegend nicht blos aufs Kraut aus, ſondern die 
Knollen fangen ſtark an zu faulen. — Wie einige Landwirthe bekunden, 
foll der friſche Roggen den doppelten Ertrag vom vorigen Jahre liefern. 

Ragnit, 8, August. Geſtern Abends entſtand in dem 
ſehr geräumigen Vorrathsgebäude der Mack'ſchen Tabackspflan⸗ 
zung Feuer, welches ſich mit großer Schnelligkeit ſofort durch 
ſämmtliche Räume des Hauſes verbreitete. In demſelben befand 
ſich die Ernte von zwei Jahren, ſo wie das in dieſem Sommer 
bereits gebrochene Drittheil der Blätter, zuſammen in einem 
Werthe von circa 20,000 %. Das Gebäude ſtand bald vollſtän⸗ 
dig in Flammen und unfere unzulänglichen Feuerlöſchgerähſchaf⸗ 
ten vermochten nichts daran zu retten. Das Etabliſſement bildet 


heute Morgen einen großen Trümmterhaufen. ER 

2 Stallupönen, 7. August. Nicht zu verwundern ift es, wenn 
bei dem langſamen Gerichtsverfahren, das in Polen ſtattfindet, Unter: 
thanen der preußiſchen Regierung auf geh beſondere Einfälle gerathen, 
um dem langſamen Verfahren aus dem Wege zu gehen. So hatte bei⸗ 
ſpielsweiſe ein polniſcher Geſchäftsmann aus Wirballen bei mehreren 
hieſigen Händlern Vorräthe an Waaren entnommen, für die er längere 
Zeit trotz vielfacher ſchriftlicher Aufforderungen, das Geld ſchuldig 
blieb. Da der übrigens reiche Mann ſich in Preußen oder doch hier 
nicht blicken ließ, der Werth der Waaren aber kein unbedeutender war, 
ſo kamen die betheiligten hieſigen Händler dahin überein, denſelben 
durch polniſche Grenzbauern abfangen zu laſſen. Unter dem Vorgeben, 
Waaren zu befigen, die. fie gern verkaufen möchten, begaben ſich die 
Bauern in die Wohnung des Geſchäftsmannes und fanden ihn nicht 
abgeneigt, die fingirten Waaren 1 einem billigen Preiſe anzukaufen. 
Kaum war derſelbe indeſſen in die Nähe der Grenze gekommen, fo nö⸗ 
thigte man ihn, die Grenze nach Preußen 1 überſchreiten, wo er bereits 
erwartet wurde. Man ſorgte demnächſt für ſeine Feſtſetzung und hat 
ihn bis jetzt dahin vermocht, 50 pCt. des Betrages für die entnommenen 
Waaren baar, die andere Hälfte aber in ſichern Wechſeln zu entrichten. 
Außerdem hat man ihn für die Bauern eine Belohnung von 100 Tha⸗ 
lern au: n laſſen und ihm die Erklärung abgenommen, daß er ſich an 


den Betreffenden nicht rächen wolle. 


Handels-Peitung. 
Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 10. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 33 Minuten, 
Angekommen in, Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 


est. Legt. Cre 
reuß. Rentenbr. 955 953 
a A. 2 Birr fob. 8½/ | 80 


Roggen, ſchwankend 


co 52 1 84 84% 
Auguſt⸗ Sept... 50 49òũ J Oſtpr. Pfandbriefe 85 85 
September Octbr. 49 49% Franzoſen . . - 131 132 
Spiritus, loco. 1812 18 ¼ Norddeutſche Bant 82 — 
Nuͤböl .. 12 /z᷑ 12½ Nationale 62 62¹½% 
Staatsſchuldſcheine 86 86. [Poln. Banknoten. 881/, 88 
44% 56r. Anleihe 101 ¼ 101 ¼ Petersburg, Wechſ. — 97¼ 
5% 59%. Piß Anl. 105 ¼ 106 Wechſelc. London — 6.17% 


Fondsbörſe flau. N 

Hamburg, 9. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr feſt, 
etwas höher bezahlt; ab Auswärts feſt gehalten, jedoch wenig Gejchäft. 
— Roggen loco feſt, ab Königsberg 753 bezahlt, zu 76 nur ſehr ein: 
zeln käuflich; geſtern 400 Laſt umgeſetzt. Oel Auguſt 27, October 27%, 
Kaffee bleibt feſt. Zink ruhig. 

Paris, 8. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3 4 Rente 68, 15. 14% 
Rente 98,00, 3% Spanier 473. 1 7 Spanier 303. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 505. Oeſterr. Credit⸗Aktien 390. Credit mobilier⸗ 
Aktien 687. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Liverpool, 9. Auguſt. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

London, 9. Auguſt. Silber 613. Schönes Wetter. Der Cours 
der 3 Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 10 gemeldet. 

Conſols 93% % September. ı Spanier 3%. Mexikaner 
21. Sardinier 83. 5 Ruſſen 108. 43 2 Ruſſen 933. 
Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Amſterdam, 8. Auguſt Nachm. Ablauf der heute in Rotterdam 
abſeiten der niederländiſchen Handels⸗Geſellſchaft abgehaltenen Ge⸗ 
würz⸗Auction: 5 

1892 Fäſſer Muscat⸗Nüſſe: 
Nr. 1 95— 100 C. Taxe 


96 C. Ablauf. 
2 85 88 -- 84 z 


:3 50-55, = 56% = 5 

E 4 35— 38 42 * 
793 Fäſſer Muscat⸗Blüthe: 

Nr. 1 76 — 78 C. Taxe 74 C. Ablauf. 

2 73. 75 is 73 . 2 


360 Fäſſer Nelken: 
89d 1 23 — 24 C. Taxe 24 C. Ablauf. 
3 22 — 23 euer 23 : z 
8390 Ballen ſchwarzer Pfeffer: 
5 Nr. 1—4 2425 C. Taxe 24 C. Ablauf. 
6 Fardelen⸗Zimmt: 
5905 2 05 — 70 C. Taxe Fe C. Ablauf. 


: 3 55 — 60 = 
:4 50 — 55 58 = 
Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 10. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen bunter, dunkler und glafiger 125/7—131/33 2 nach Qual. von 
91/95— 974/102 ; bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
129/31—1 3/5 von 984/1023--105/1083 Gr 

Roggen für guten inländiſchen vom Lager 59—60 Yır. 125 

53 85 Sue für friſchen r 1258 nach Qual. 60/605—61 9% 

rbſen von 

Gerſte kleine 107,5—110/1128 von 47 —50 9%, friſche 1012 
mit 1 ur 248 danch 4051 > von 48/50—54 Gr, 

afer für ollgewicht 3199 

Naben ord. vernachläſſigt und von 80,/85—90 8% bez., guter und 
ſchöner von 973—101 9% und darüber. 2 

Rapps ord. und feucht 85—95 ‚Gr, guter neuer ſehr ſchöner bedingt 
auch 98/100 —1025 und darüber. 

Spiritus zuletzt vom Lager 19 K bez. 

e Wetter: Vormittags ſchön, Mittags Regen. 

Wind S. ! 3 

Anſer heutige Markt zeigte für Weizen dem geftrigen entgegen 

recht rege Kaufluſt, und ſind 410 Laſten umgeſetzt. Vorzugsweiſe 

waren die leichten aber ſehr hellen Oberpolniſchen Weizen in beſon⸗ 
derer Liebhaberei, und für dieſe iſt auch % 5 bis 2. 10 der Laſt 
mehr bewilligt; fur andere Gattungen zahlte man theils ſehr feſt 

8 Preiſe, theils gerne diejenigen, worauf man geſtern doch ver⸗ 

gebens erlaſſen hatte. Bewilligt iſt worden für 127 hell @ 555, 

565, 1264 hell 129/308, bunt „2. 580, 5873, 125, 126 ½ ſehr hell 

4 590, 12844 desgl. 72. 595, 1318 bunt 4 59, 1308 bunt 

600, 131/24 hübſch hellbunt ZZ 625, 134% % hochbunt 2645, 

Friſcher Roggen war heute in 115, 117 und 126% Qualität am 

Markte; bezahlt wurde für 1174 60% , für den 126.4 61 8%, 

alles Ze 1258, Poln. Roggen in geruchfreier Waare mit ＋ 330 

ver 1258 gehandelt. 

Rübſen in guter Frage und gute trockene Waare 100 9, auch 

wie man ſagt bis 102 8% bezahlt. Raps 100 bis 102% Yar Schfl. 

gute Qualitat. 5 

Spiritus aus Mangel an Zufuhr ohne Geſchaft. 

Kontgsberg, 9, Auguſt. 111197 >) Wind SW. + 17, — Weizen 
unverändert feſt, hochbunter 131/133 10331105 Guben; bunter 126/33 
& 97 103 , rother 126—338 96 —103 % Br. — Roggen etwas 
matter, loco 11819 52% Gr, bez., Termine ahne Umſaß, 1204 der 
Auguſt September 54 4 r., 53 . Gd., 808 r September⸗Octo⸗ 
der 54 . Br., 534 . Gd., 80 4 77e Fruͤhſahr 543 Ge. Br., 53 Gr 
Gd., 120% r Mai⸗Juni 523 Ge. Br., I . Gd. — Gerſte ſtill, 
große 110—112f 42—52 %, kleine 1001083 40 —49 Hr. Br. — 
Hafer behauptet, loco 70 804 28—33.% Br. — Erbfen ſehr knapp, 
weiße Koch: 55—60% % bez. — Rübjaat, Winter: 95—1 „ ord. 
85—88 Yu bez. — Leinöl 10 . der Cr. Br. 9dr & bez. — Rüböl 


12 &. Jer C. Br. 


Spiritus den 8. Auguſt loco gemacht 193 , ohne 
September gemacht 20% Ag. mit Faß; er Frühjahr b 
mit Faß; den 9. loco Verkäufer 19% % und Käufer 19 . ohne Faß; 
loco Verkäufer 203 4. und Käufer 20¼ Ag. mit Faß; der Huguft 
e hit Faß Faß ehr der — er 20% Ag. und 

ufe ; ahr Verkä 3 N 
19% % mil Faß. Ales 5e 2175 ufer 19% RZ. und Käufer 
„, Stettin, 9. Auguſt. (Oſtſee⸗ Ztg.) Wetter: leicht bewölkt, warme 
Luft. Weinen fel 5 17 1 Wind S. 

eizen feſt, loco Yr gelber 83 — 86 bez., geringer 
77 &, bez., Schleſiſcher 82 & bez., der Auguſt u ae 86 94. 
bez. und Gd., 7e September⸗October do. 84 % bez. und Gd., 83/857 
805 e bez., r Oktober ⸗ November 858 814 % bez. und Gd., 82 
Re Br, ue Frühjahr 858 79 % bez. und Gd. — oggen höher 
bezahlt, bei lebhaftem Geſchäft, loco 778 neuer 463—47 i 
Anmeldung 45% ½ bez., (/ , Auguſt 46% 9% bez., 464 
7 Auguit » September 46 % Br., Yır September = Oftober 454 Rp. 
bez. und Gd., er Oktober⸗November 44% Ag. bez. und Gd., Yr No: 
vembers Dezember 443, 2, 445 94, bez., er Frühjahr 41%, 443, 44% 
Rp. bez. und Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco 504. 


3) S. bez. 
loco 87—88 , bez. — Winterraps 90 


Winterrübſen, 
N Yan d, loco 125 
öl ſteigend, loco 1255, 123 % bez., ur September 12% . 
2 u: ee 116 DA 0 a 25 Belobes er 
ember 12%, ez. — Lein oco incl. Faß 10% . Nr 2 
2 Oktober ne bei Be Faß 10% &. Br., ur Sep 
piritus ſtille, loco ohne Faß 18 Br., Auguſt und 
% mau Satenber 11% 105 at = eee Seeber 17% 
N ctober⸗November d., j X 

17%, % Ag. bez. und Br., 17%, Gd. ß der Frühjahr 17%, 

Syrup, engliſcher 6% % tranſ. 1 

Actie n. 5% gemeinnüßige Bau⸗Geſellſch.⸗Anth. 99 bez. u. Gd. 

Berlin, den 9. Auguſt, Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 281, 
Thermometer: früh 9° , Witterung: ſtürmiſch und bewölkt. 

Weizen ur 25 Scheffel loco 75 — 87 % nach Qualität. 
— Roggen Yr 2000 8 loco 513 — 53% K, do. Auguſt 50—493 
50 % bez., Br. und Gd., Auguſt⸗ September 49 — 49% ; 
bez. und Br., 49: % Gd., September. Oktober 483 — 493 
bez. und Br., 49% . Gd., October⸗ November 474 — 483 
bez. und Gd., 48% %. Br., November⸗Dezember 47% — 47% Kg 
bez. und Gd., 48 4. Br., der Frühjahr 46 — 47 bez. und 
Br., 46% 9. Gd. — Gerſte vr 25 Scheffel große 38 — 43 97 
— Hafer loco 25 — 29 Ag, Yr 1200 8 Auguſt 26 . nominell. 
do. September⸗Oktober 24% % bez., do. Oktober⸗November 244—24% 
. bez., do. — 243 A bez. 

Rüböl Faß loco 123 i Br., Auguſt 123 


a 4 


Auguft 175 
—18 . bez., Br. und Gd., do. September ⸗ Oktober 17% — 18 


und Br., 17% 155 Gd., do. November + Dezember 16% 16% A 
bez. und Gd., 17 . Br., Dezember⸗Januar 16% — 162% „ bez. 
und Gd., 17 3. Br., r Frühjahr 172—173 bez., Br. u. Gd. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 9. Auguſt. Wind: S. z. W. 
ent: 
G. Guillemette, Aimable Ruffine, Dünkirchen, Holz. 
C. Kieper, Anna Johanna, London, Getreide. 
3 Böhnke, Freiherr Otto v. Manteuffel, London, Holz. 
E, Kiemß, die Perle, London, olz. 
W. Hammer, Ida, Neapel, roviant. 
Den 10. Auguſt. Wind: SSW. 
W. Scotland, Jancts, Sunderland, Sol 
C Niſſen, eiligenhafen, London, etreide. 
ray, ary Ann, . Er; — 
Albertſen, Caroline, Kiel, — 
B. C. Drewes, endrika, Groningen, — 
P. Erdmann, ertrauen, Copenhagen, — 
J. H. Bekkering, Ulricke, Macduff, Knochen. 
Angekommen: 
G. Moung, Boomerang, London, Ballaſt. 
D. & Lübke, Rügenwalde, Swinemünde, — 
M. F. Krieger, Olga, Bordeaux, — 
A. Darmer, Victor, a Kohlen. 
H. Murrow, Brandon, Neweaſtle, Güter. 
H. Graff, Hermana Gezina, Malmoe, Ballaſt. 


uff. 


Thorn, den 8. Auguſt. Waſſerſtand: 5,3, 

In Warſchau den 6. Auguſt 84.7% 

den 7. Auguſt 7“ 1“. 

Stroma b: 
Eiſig Grauhaar, Taumann, Warſchau, Danzig, 1500 Balk. w. Folz 
Kelmann Weichſelbaum, E. Saphir, Tarnobczik, Danzig, 30 Laſt Rog⸗ 
gen, 4 Laſt 45 Schffl. Erbſen, 1 Laſt Rübfaat, 5020 Balk. w. 7 0 
Heim. Kuppermann, S. Ehrlich, Radom, Danzig, 1216 Balk. h. Holz, 
2107 Balk. w. Holz, 126 Laſt Bohlen, 37 Laſt Faßholz. 
acob Jabs, L. Raliſcher, Bogpomotz, Thorn, 65 Klafter Brennholz. 
. Richert, J. C. Salewski, Dirſchau, 156 — 2 


Fonds Börſe. 
Berlin, 9. Auguſt. 

Borlin-Anh. V.-A. 11735 — d. Stantsaul. 56 1014 B. 101 8. 
Berlin-Hamb. 112 8. — G. do. 53 — 8. 957 ©. 
Berlin Potsd.-Mgd.134B. 133. Staatsschuldsch. 864 B. 
Borlin-Stett. Pr.-O. — B 10040 Staats-Pr.-Ani. 117% B. 11 4 6. 

do. II. Em. 874 B. 86% G. |Ostpreuse. Pfandbr. — B. 844 6 

do. III. Em. 865 B. 86 G. [Pommersche 33 4 do. 885 B 8828. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G. Posensche do. 4% — B. 100% 8. 

do. Litt. B. 1203 B. — 8. do. do. neue, — B. 91% 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1323 B.13149.|Westpr. do. 36 845 B. 841 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 93% B,92% 6. do. 4% 93% 8. — G. 

do. 6. A. 1034 B. — 6 Pomm. Rentenbr. 96% B. 964 G 
Russ.-Poln.Sch.-Uol. 85 B. 848. [Posensche do. 944 B. 934 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 944 8. — G. Preuss. do. 96 B. — 8. 

do. Lit. B. 200 d. — B 92% G. Preuss. Bank-Anth, 131 5B. 13030. 
Pfdbr. i. S.-R 88 B. — G. R 


Freiw. Anl. 101 B. 100% 6. 
5%Staatsanl.v. 59. 106% 
Staatsanl. 0 s, 10136 10 16] Ausl.Goldm a 5 9% 108k B. — @ 


Im Ankommen: 
1 Kuff 


787 B. 
8 T. 817 B., 


itpr. Pfandbr. apCt. — B. 931 G. do. do. 34pCt. 85 B. 84% G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter 85 B. 84% G. Königsberger Stadt, Od. 
raus 


Obl. unverzinsbare — B. — G. Kgsbr. =; 
844 G. Staatsſchuldſcheine % Ct, 86% B. — G. do. kleine 86% B. 
— 6. Preuß. Rentenbr. pet., 957 B. 9% G. do. kl. 4pGt. — 


8 at: a W. 0 5 9835 Aird G. 
do. Stadtobligationen 90 Br. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
995. 8 g Arden 71 T. 1013. Hamburg 9 W. 44%, Ball 2 M. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 9. und Freitag den 10. 
d. M. findet in den gewöhnlichen Dienſtſtunden die 
Auszahlung der Servis⸗Vergütigung pro II. Quar⸗ 
tal c. auf unſerer RämmereisRaffe ſtatt. 

Wir fordern die Betheiligten zur Erhebung des 
Geldes hiermit auf und bemerken, daß mit dem 10. 
d. M. die Zahlung geſchloſſen werden wird. 

Danzig, den 8. Auguſt 1860. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Flei⸗ 
ſchermeiſters J. J. Pich hat der Kaufmann Carl 
Gottfried Kloſe hieſelbſt nachträglich eine Darlehns⸗ 
forderung von 1835 % nebſt 5 pCt, Zinſen ſeit 
dem 1. März 1857 angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 
den 6. September er., 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 

Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, den 27. Juli 1860. \ 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 
J. Abtheilung. 9827 


| 
Der Commiſſar des Konkurſes. 


Deutſche 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

in Lübeck. 

Im Jahre 1859 wurden von der genannten 
Geſellſchaft an Lebens-, Ausſteuer⸗ und Capital⸗ 
Verſicherungen auf 

2262 Perſonen 772. 4,142,838. 12 6. 
gezeichnet, und erreichte dadurch der Beſtand ſämmt⸗ 
licher Verſicherungen dieſer Art ult. 1859 die Höhe von 
10,78 Perfonen zu 72 23,330,857. I A 

Außerdem wurden von 

300 Perſonen % 83,065. 13 , 
jährlicher Rente gekauft. 

Das Gewährleiſtungs⸗Capital, gebildet aus den 
belegten Geldern und die Hypothek⸗Wechſeln der 
Actionaire, betrug: 

., 1,23, 8. 11 8 

Der ausführliche Jahres⸗Bericht liegt zur An⸗ 
ſicht bei den unterzeichneten Agenten bereit, welche, 
behufs Abſchluſſes neuer Verſicherungen zu ſehr 
mäßigen Prämien und den lieberalſten Bedingungen, 
jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
In Deutſch⸗Crone bei Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Secretair H. Dallwitz. 

In Dirſchau bei Herrn E. v. Tadden. 
In Elbing bei Herrn Stadtrath Neumann⸗ 
Hartmann. 0 
In Flatow bei Herrn Bürgermeiſter Münzer. 
In Marienwerder bei Herrn F. Lück. 
In Pr. Stargardt bei Herrn Bürgermeiſter 

Hinzer. 

In Danzig bei den Herren: W. R. Hahn, 
undegaſſe No. 45; W. Wirtsſchaft, 
erbergaſſe No. 6 Joh. Friedr. Mix, 

Hundegaſſe No. 60. 198211 


oeben traf ein 


Mainz, das Bollwerk Deutſchland's 


und die franzöſiſche Invaſion. Zwei militäriſche 
Gutachten. Preis 5 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Auction 
Brennereiutenfilien zu Langefuhr. 


Montag, den 20. Augüſt 1860, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſollen auf dem Brennereihofe zu 
Langefuhr No. 37 folgende noch vorhandene Bren⸗ 
nereiutenſilien mit üblicher Kreditbewilligung öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, als: 

1 starker eichener Vormaiſchboltig von 3519 Quart 
Inhalt nebſt vollſtändiger Maiſchmaſchine eiſernen 
Walzen und komplettem Roßwerk; 1 Kartoffel⸗ 
Dampffaß zu 50 Scheffel und ! kleineres; 2 Reiß⸗ 
balgen mit eiſernen Bügeln und Bänden; 1 Winde 
nebſt Geſtell; 2 blecherne Kühlflaſchen; 1 Steh⸗ 
und 1 Windharfe, 2 lange Doppelraufen zum 
Rauhfutter; hölzerne Schwungräder und Riemen; 
1 Cylinder zum Jauchefahren; mehrere kupferne 
Röhren und eine Partie eiſerner Reifen. 


Joh. Jac. Wagner, 
9776 Auctions⸗Commiſſarius. 
cz Rn 1 f 
Für alle Schreibende 
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vorzüg⸗ 


lichſten ſchwarzen und bunten Dinten aus der 
Fabrik vonLeonůkhardiin Dresden zurfreundiichen 


1 . . * 
Beachtung, als: Alizarin⸗Tinte, 
(welche dauernd in offenen Gefäßen gehalten, gleich 
ſchwarz aus der Feder fließt,) in Füllungen von % 
Pfd. zu 33 %. — von 3 Pfd. zu 6 9% — von 1 
Pfd zu 10 / — von 2 Pfd. zu 16 . — von 


4 2 zu 19, Doppel⸗ Copir⸗ 
Tinte in Sültungen zu 3 Pfd. 72 . — zu 
. 2 4, engl. violette Co- 
pirtinte mseigenaug, Tinten⸗ 
Extract in Flaſchen a 5 Hr, zur Berei⸗ 
tung von 2 Pfd. Tinte, ſowie rothe — 
blaue und grüne Tinte 


in Fl. a 5 F. ' 19830] 
I. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19. 


150 junge Mutterſchafe 
ſtehen zum Verkauf in 
8 Goſchin bei Prauſt. 


1 1 — 


Fa 


Waſſerdichte 
für Fußgänger in 


mit Capotten 1 Thlr. theure 
außergewöhnliche Größen na 


1 


davon mehrere Tauſend an Offiziere unſerer und 
liefert und haben ſelbe allgemeine Anerkennung 
der Form, Größe, Hals⸗ und Bruſt weite. 


acaſchirm 


öffnen,) Al 
us Leder, pro 


von engliſchem 
pro Stück 20 u. 25 Sgr., 
pro Stück 1%, 1% und 2 Thlr. u. h. 


—Verkaufslokal im Haufe 


ie Photographie des „ 
D 655 Bes Copie von L. Sy) von E Flott⸗ 
well, nebit Text: „Beleuchtung des Bildes 
vom hiſtoriſchen, kirchlichen und künſtleri⸗ 
ſchen Standpunkte“, welche letztere ſich in jeder 
Beziehung genau an das Original hält, von 
Hinz, iſt ſtets vorräthig und für den Preis von 
2 &, Wunder in kleinerem Formate 1% 10 Ku, 
zu haben: Korkeumachergaſſe 4 
bahn 7. 


> freunden der Malerei 


die ergebeue Anzeige, daß ich während des Domi⸗ 
nils ein Sortiment eben fo ſchönex als billiger 
Oelgemälde im Gewölbe Lauggaſſe Nro. 15, 
neben der Handlung Piltz & Czarnecki, 
zum Verkauf aufgeſtellt habe, das ich einer geneig⸗ 
ten Berückſichtigung empfehle. 

Eduard Bückmann, 
Kunſthändler aus Berlin. 


rr reer 
Mein fehr bedeutendes Lager 
goldener u. silbern. 
Anker-, Cylinder- u. 
Pendel-Uhren, 
en gros & en detail, 
bringe ich einem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. — Die 
Preiſe billigſt und feſt. 
Alex. Schneider, 
TE Uhrmacher, D 


Langgaſſe 80. Ecke, Eingang von der 
Wollwebergaſſe. 
mn 


. 3 
BiegsameMetallpappe. 
Zu leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und 
zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
Farbe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be⸗ 
Heiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. 
Zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
von Fußböden ſtatt Wachsteppiche ꝛc. c., hält nebit 
dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln ſtets vor 
räthig und läßt die betreffenden Arbeiten unter 
Garantie billigſt ausführen 


die General-Agentur von 
J. Moll in Cöln a. . 


Ba In Danzig bei De 
Christ. Friedr. Keck, 
Fiſcherthor Nro. 13. 


Wieder⸗Verkäufer erhalten Rabatt. 
[9215] Christ. Friedr. Heck | 


F. E. Bluhm aus Elbing, 
Langebuden, Wallſeite 28, 


empfiehlt ſein Waaren⸗Lager, beſtehend in vielen 
Wirthſchaftsſachen u. anderen zu Geſchenken ſich eignen? 
den Gegenſtänden, worunter beſonders eine ſchöne 
Auswahl, neuſilberner Eß⸗, Thee⸗ und Vorlege⸗ 
löffel, Tiſchmeſſer und Gabeln, feine Theebretter, 
Harmonika's, gekleidete Puppen, gefällige Spiel⸗ 
ſachen, recht hübſche Porzellan⸗Nippſachen, Damen: 
und Reiſetaſchen mit Koffer, Fahr⸗, Neit- und ‚Kin 
derpeitſchen, Vogelbauer, Holenträger, und Gürtel, 
Botaniſirkapſeln, Schreibzeuge, Brief, Cigarren⸗ 
und Geldtaſchen und viele dergleichen Artikel zu 
ſdliden Preiſen. r 19832] 


Feuerſichere asphaltirte 
— Dachpappen, mm 
7 And Tafeln 
Hand⸗ und Maſchinenarbeit, in Längen und Ta eln, 
verſchiedener Stärke, beſter Qualität, empfehle der 
billigſten Preiſe. Das Eindecken wird auf Verlan⸗ 
gen unter Garantie durch den Dad: und Schiefer: 
deckermeiſter F. W. Keck übernommen. 
hrist. Friedr. Keck, 
192141 Danzig, Fiſcherthor 13. 
Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen ‘Tonnen, wird zu billigen Preifen 
verkauft. Näheres im Comploir von [9756] 
C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


ch Verhältniß; 
empfehle ich als praktiſch und preiswürdig. — Dieſelben ſind von ſchwarzer Farbe, ſehr leicht und 
weit, kleben ſelbſt bei größter Hitze nicht und können beliebig zuſammengepackt werden. Ich habe 


C. L. Schwerdtmann in Berlin. 


Dieſe Mäutel ſind nur einzig und allein bei mir zu haben. 
rm 


Nützliche Tominiks Geſchenke! 
| Der Schirm-Sabrikant Alex. Sachs 


aus Berlin u. Cöln a. R. 


ſchwerſte ſeidene Regenſehirme pro Stück 27, 2, 3, 3 
3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und fra zöſiſche Patentregen⸗ 
künſtliche Regenſchirme mit Mechanik, als: 
N aſchenſchirme, Springichirme, (vie ſich ſelbſt 

e (ganz was Neues) pro Stück 1% u. 2 Thlr., Negenfchirme 

„ Stück 1, 1% u. 1 Thle, Köper⸗ u. Zeugregenſchirme, mm 
Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., neueſte En-tout-cas mm 


[=] 
wird während des Dominiks 
En 
nn ſchirme, 
ſchirme, T 


des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 
Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 


Jüngſten Gerichts“ 


und Reit⸗ 


Regeumäutel, 


für Reiter in Form von Militair-Neitmänteln 3½ Thlr.; 
orm langer Sackpaletots 5 Thlr; 


anderer Armeen und eben jo viele an Private ge: 
gefunden. Bei Beſtellungen bitte ich um Angabe 


zu billigſten Preiſen verkaufen: 
8 27, 3, 3 u. 


Koffer⸗ 


10 fette Hammel 
Etteehen zum „ Danzig. 


ſTchter Probſteſer (Drigie 

nal:) Saat⸗Noggen⸗ u. 

Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 As pro Tonne franco beige⸗ 
fügt werden. 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 
2% Berl. Scheffeln. 19599 


N. Helfft & Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 


a 
Steinkohlen 


Georg Klawitter, Speicher: der Cardinal. 


Wanzen und ihre Brut vertilge ich 
binnen wenigen Minuten unter 2-jähriger 
Garantie, ebenfalls andere Arten von linge- 
ziefer. Auch empfehle ich vorzügliche Muiver- 
fal⸗ Tinktur gegen Wanzen, Flöhe u. Mot⸗ 
ten, a Flaſche mit Gebrauchsanweiſung von 10 
Hr bis 1 c, unter Garantie. { 

J. Dreyling, Kgl. preuß. app. Kammerjäger, 

Tiſchlergaſſe Nr. 20. i 

Mit Bezugnahme auf meine in No. 635 dieſer 
Zeitung veröffentlichte Annonce vom 20. Juni a. e. 
und in Beſtätigung derſelben bemerke ich wiederholt, 
daß mein Ausſcheiden aus dem vor Kurzem in 
Nieszawa unter der Firma ? 

S. H. Nowinski & Co. 
errichteten Speditions⸗Geſchäfte, in Folge eingetre⸗ 
tener Mißverſtändniſſe erfolgt iſt, wegen welcher 
ich mich gezwungen ſah, die Auflöͤſung des be: 
treffenden Societäts⸗Kontraktes zu verlangen und 
0 beantragen, wie aus dem in meinen Händen be⸗ 
udlichen Erkenntniſſe des Schiedsgerichts zu ers 


ſehen iſt. 

* 

[9577] L. Dobrzynski. 
Ein Mann in den 30er Jahren, unverh., deutſch 
und polniſch ſprechend, der mit jeder Art 
Buchführung, Correſpondenz und Polizei⸗Weſen 
vollkommen vertraut, als Rendant mehrfach auf 
größeren Güteru placirt war und noch iſt, die Ver⸗ 
waltung jeder landwirthſchaftlichen Nebenbranche, 
auch den Brennerei⸗Betrieb praktiſch zu handhaben 
verſteht, ſucht zum 1. Oktober cr. bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle als Fabrik-, Mühlen oder 
rennerei⸗Inſpektor, als Rechnungsführer, Polizei⸗ 
Verwalter dc. Die beſten Empfehlungen und Zeug: 
niſſe ſtehen — Seite. Gefällige Offerten werden 
erbeten unt. Adreſſe Hotelier Klämger, Königs⸗ 

berg i. Pr. 49818] 
Tüchtige Eiſendreher finden 
lohnende Beihäftigung in der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von . Mambruch, Volibaum & Co. in 
Elbing. 19826] 
Zu Beaufſichtigung der im Brück'ſchen Bruche 
e ausgeführten Wieſenmeliorgtion wird ein 
Wieſenmeiſter geſucht. Die Stelle iſt mit einem 
jährlichen Gehalt von 210 Thalern dotirt, und wol⸗ 
len geeignete Bewerber ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte und eines ſelbſtgeſchriebenen Curriculum 
vitae bei dem Schandirector, Rittergnutsbeſitzer 
v. Below in Nutzau bei Putzig, ſchriftlich in 

francirten Briefen melden. 9756] 


Ein Hauslehrer ſucht ſofort eine Stelle. 

Wer? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Candidat der Theologie ſucht zum 1. Oktober 
d. J. ein anderweitiges Engagement als 

Koue ehren am liebſten auf einem Rittergute. 


dreſſen J. 1. Gr.⸗Zünder im Danziger Werder 
9820 


poste restante. 


Ein verheir. Brennereiführer, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehn, der ſowohl mit Hand⸗ wie auch 
beſonders mit Dampf⸗Maſchinenbetrieb und mit den 
neuen Erfahrungen im Maiſchverfahren, ſo wie in 
Benutzung der neuen Apparate vertraut iſt, ſucht 
eine Stelle ſogleich oder zum I. September d. J. 
Anerbietungen werden unter dem Zeichen: „E. S. V.“ 
Pr. Stargardt poste restante erbeten. [9769] 


Druck und Verlag von A. W. Wlan in Danzig. 


Weif 


— — ¼-¼- -- — — 


Zum Kronprinzen von 


| 
‚ CARRE 


4 
Heute Freitag, den 10. Anguſt 
und die folgenden Tage: 
rosse Vorstellung. 
Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezenm 


Heute Freitag, den 10. Auguit:, 
Grosses Concert im 


Rathsweinkeller. 


Anfang 8% Uhr. Entree 23 9 N. Prahl. 


Kutzbach’s Garten. 
Sonnabend, den 11. Auguſt 


u Concert =; 
Denkmal d. Generals u. Seidli 


von den Muſik⸗Chören des Kgl. 1. Leib-Hufa 
Regiments und des See⸗Bataillons ausgeführt 
Billette, a 3 9%, find von heute ab in der 
Muſikalien⸗Handlung von F. A. Weber und # 

der Cigarren⸗Handlung von Harſchkamp 
Hohenthor zu haben. — An der Kaſſe das Bill 
5 9% — Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Garten am Olinaerthol 
orgen Sonnabend, den 11. Auguſt: 
großes IR 


GDC EE 
Anfang 6 Uhr. Abends Garten⸗Illuminati 
N. Prahl. 


Ne Hotel Ex | 
Prenfl 
In Mewe. 


. Sonntag, den 12. Auguſt er.: 22 


Italienisches Nacht⸗geſt. 


Von 9 Uhr ab ein ſolennes Tanzvergn 
Es ladet freundlichſt ein G. WI. Thomas® 


Ein Hanslebrer ſuch eine Stelle von jetzt 
zum 1. Oktober. Gef. Offerten werden 
D. P. erbeten. 9 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Oecon 
ſucht zum J. Septemb. c. eine Stelle als? 
walter. Seine Atteſte liegen in der Exped 
d. Zeitung aus, durch deren Vermittelung 
Offerten unter Adreſſe D. H. erbeten werden. 


An 1. d. Mts, hat ſich in Dirſchau in el 
Eiſenbahn⸗Wagon ein e eee 
hut vorgefunden. Abzuholen Fleiſchergaſſe Nr. 


Für die Ueberſchwemmten in Neur 
ſind ferner eingegangen: 
Buggenhagen u. Co. 10 
In Summa 10 % 10 H. 
Weitere Beiträge werden in Empfang ge 
men von der Expedition der Dzg. 3. 


7 


Angekommene Fremde. 
Am 10. Auguſt. 

n ches Haus: Rittergtsbeſ. v. a * 
f 3 v. Pfuel a. Wilkendorf, v. Kobylinski!“ 
v. Jadowski a. Kyewo, Cadett. Graf Kroch 
Wickerode und v. Zelewski a. Berlin, Kau 15 
kenſtein, Ephraim u. Schäffer a. Berlin, Micha 
a. Leipzig, Lohre a. Rheydt, Frau Rittergut 
v. Kalkſtein n. Famil. a. Pluskowken, v. Kruchſt 
n. Famil. a. Nawra, v. Zelewski n. Famil 
Barlomin, Märker a. Rohlau, Frau Re tan! 
Vallois a. Dirſchau, Fräul. Pohl a. Senslau, 

Hötel de Berlin: Ap.⸗Ger.⸗Rath Sreusberſ 
Frau a. Inſterburg, Fräul. v. Grote a. Lyp 
Gutsbeſ. Junk n. Frau a. Kawallk, Rittergut 

artzel n. Famil. a. Hohenlauf, Kaufl. Koc 

eig, Moritz a. Graudenz, Brühl u. Miche 
Berlin, Wachtel a. Breslau, Hellbring a. Bre 
Stang a. Ludwigsburg, Geſchichtsmaler Haup 
a. Berlin. 

Hötel de Thorn; Kaufl. Gröſſer a. B 
ſchweig, Fadderjahn u. Sommer a. Ben 
Kowalski n. Fam. a, Dt.⸗Eylau, Kr.⸗Ger. 
Conditt n. Frau a. Marggrabowo, Gutsb. 
a. Tusznica. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Fehls a. Paſew“ 
Rinke a. Ronsdorf, Mittelſten⸗Scheid a. Von 
Fahrt a. Deutſch⸗Eylau, Daub a. Pai 1 1 
Hoffmann a. Berlin, Hitzſchke a. Stettin, 10 
d. Bromberg, Marchand a. Duünkirchen, Re 
Berthold g. Hannover, Schauſpieler Deutsch 
nebſt Familie a. Wien, Oberförſter Hartung 
Alt⸗Kehsbourg. 

Walter's Hotel: Rent. v. Tucholki u. v. Riſte 
a. Pelplin, Schweier a. Zeisgendorf, Kaufl, 
cobſen u. Riesmann nebſt Frau u. Hitpebranth 
Marienburg, Poſchmann a, Elberfeld, S deln 
a. Leipzig, Jähnſch a. Berlin, Beyer a, Nürn 
511 a Königsberg, Foͤrſter Jachnert a. O 

Reichhold's Hotel: Kaufl. Sontowsky n. 

a. Löbau, Brehme a. Stralſund, Det, Or 


a. 4 

Hötel de Stolp: Kaufl. v. Mach a. Neuf 
Nittier a. Marienwerder, Zutermann a. Mi 
Plaſikowitz n. Frau a. Bütow, Kaplan Go 
u. Lehrer Temki a, Sirakowig, Inſpector 
komm a. Wenskau, Rent, Pitröwski a, SH 
Steuermann Korn a, Charlottenburg, Brenner 
Wilke a. Gr. Saalau, Drechslermſtr. Hoſti 
Frau g. tow. 

Deutsches Haus: Rittergutsbeſ. v. Lewins 
Kowiczkowo, Pfarrer Pohingowsky nebſt 
a. Carthaus, Fleiſcher Liepsky a. Köni 


Gtsbeſ. Glaas u. Hotelbeſ. Bernhardt a. Brom 

Meteorologiſche Peob 

_ Observatorium 2 N D 

me Sandi Ne 

E. 5 ir Freien Wind und Wetter 

* H| Linien n. R. . ee 

9 43,1336,08 17,4 [SW. id; leicht Be 
52 ter ruh., hell u. ſchön. 

100 8 1335,32 13,2 [S. mäß.; hell und ſchoͤn. 

12 335,47 17, W. friſch; bezogen. 


